Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


GBerausgegeben von Pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


5 Niro. 65. Ratibor den 13, Auguſt 1831. 


Eine Fabel. 
(Mitgetheilt.) 
In einem, fhönen, fruchtbaren Thale 
der Appenninen weidete ein Hirte ſeine 
Heerde. Ohne weitere Beſchraͤnkungen ſuch⸗ 


te fie ihre Weide, ſorglos ſtreifte fie umher 


bis an die Berge, deren Ruͤcken das Thal 
umſchloſſen. Nur das Auge des Hirten 
wachte mit vaͤterlicher Sorgfalt und ges 
wahrte eines Tages den Wolf, welcher ein 
Lamm ergriffen und mit ſeiner Beute davon 
eilte. Dieſem Raume folgen bald mehre⸗ 
re, der Hirt ſah mit Schmerzen immer 
neue Opfer fallen; er beſchloß endlich, ſeine 
Heerde zu theilen und mit hohen Huͤrden 
zu umgeben. Dieß geſchah, und der Wolf 
vermochte nicht, einzudringen in die fichern 
Schutzwehren, die er in ſeiner Wuth Tag 
und Nacht mit feinen Gefährten umſtreiſte. 
Schon wollte er ſich aus der Gegend ent- 
fernen, denn ihm fehlte die Nahrung, als 
er durch die Thorheit der Beſchuͤtzten ſeinen 
Zweck erreichte. Lange ſchon hatten ſie mit 
Mißfallen die Beſchraͤnkung ihrer Freiheit 


bemerkt, nicht mehr durften fie ſtreifen durch 
die gruͤnen Fluren, ſich nicht mehr an dem 
Orte die Weide ſuchen, an welchem ſie die⸗ 
ſelbe am Beßten gefunden, und mit Mur⸗ 
ren ertrugen ſie die Schranken, welche die 
Weisheit um ihre Freiheit gelegt hatte. 
Warum, ſprach ein Jeder, beſchränkt man 
meine Freiheit? Mich wird der Wolf zu 
feiner Beute nicht erwählen! — Warum 
ſollen wir hier bei karger Nahrung, einge: 
ſchloſſen, ein kuͤmmerliches Leben fuͤhren, 
waͤhrend drauſſen rings herum die ſchoͤnſte 
Weide liegt? — Warum werden wir in 
ſolch' enge Schranken eingeſchloſſen? Uns 
vor dem Feinde zu ſchuͤtzen? Wahrlich, das 
iſt die Abſicht des Hirten nicht, er will uns 
nur in ſeiner Gewalt haben, um uns deſto 
ſicherer umzubringen! — Auf! laßt uns die 
Schranken durchbrechen und unſere Freiheit 
wiedergewinnen! — 

Geſagt, geſchehn; die Heerde durchbrach 
die Hürden und wurde ein Raub der Woͤl⸗ 
fe, welche fie ſeit lange vergeblich umlagert 
hatten und nun mit deſto größerer Wuth 
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uber die Unbeſchuͤtzten fielen‘, bis auf te: 
nige Reſte, die ihre eigene und die Thor⸗ 
heit ihrer Brüder beklagten. 

Die Alten ſagten: Gutes duͤnkt böfe, 


Böſes duͤnkt gut, deſſen Eeiſt Gottes Fluch 


irre macht ae 


L. 


Bemerkungen von F. L. B. 


Bei Kriegszuͤgen iſt viel Frohſinn, im 


Lager ein lauter Jubel, ſelbſt Schlachtge⸗ 
tuͤmmel und Sturmnacht find nicht ohne 
die Luſt ſchaudervoller Thärigkeit. Kein Ges 
maͤlde des Lebens iſt ſo ſchwarz, daß es nicht 
einige helle Farben hätte. Der aͤrgſte Schmerz 
der Seele hat noch ein füßes Grauſen, das 
peinlichſte Körperleiden feine Hoffnung und 
erleichterte Minuten, das Hinwelken ſeinen 
Aufblick in ein beſſeres Land. Die Seele 
hat eine unbegreiftihe Kraft, Licht und 
Finſterniß des Lebens auszugleichen. Nur 
der troſtloſe Kummer ohne Gottvertrauen 
iſt ein Wurm, der immer am Herzen nagt, 
in ſchwermuͤthiger Einſamkeit der Seele. 


— b 


Fraſer macht in ſeiner Reiſe nach Kho⸗ 
raſan die Bemerkung, daß in den Ruinen 
von Thus, die groͤßtentheils aus Backſtei⸗ 
nen beſtehen, die gebrannten Ziegelſteine 
vielmehr zerbroͤckelt und verwittert ſind als 
die nur an der Sonne getrockneten und nicht 


gebackenen Lehmſteine. Auch bei den uralten 


Ruinen von Babylon hat man dieſelben Be⸗ 
merkungen gemacht. Sollte dieſer wichtige 


Umſtand nicht nähere Unterſuchung verdie⸗ 
nen? 5 N 
n. n. n. 


— 
— 
Bekanntmachung. 

Den 16. und 17. Auguſt d. J. und zwar 


Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nach- 


mittags von 2 bis 4 Uhr wird die Prͤ⸗ 
fung der Schüler und Maͤdchen⸗Klaſſe in 
der hieſigen katholiſchen Elementarſchule 
Statt finden, wozu bie unterzeichnete Dez 
putation, Gönner und Schulfreunde mit 
dem ganz ergebenſten Bemerken einladet, 
daß nach Ablauf der hiernächſt eintretenden 
Ferien der Schul: Unterricht mit dem 2. 

eptember d. J. wieder feinen Anfang 


nimmt, weshalb die Eltern und Vormüns 


der ihre ſchulfaͤhigen Kinder zur Aufnahme 
in den Uaterricht beim Kreis- Schulen⸗ 
Juſpektor und Curatus Herrn Heide in 
den Vormittagsſtunden bis 10 Uhr vom 
18. bis 31. Auguſt c. anzumelden und vor⸗ 
zuſtellen haben. 

Ratibor den 17. Auguſt 1831. 

Die ſtaͤdtiſche Schulen⸗Deputation. 


Die hieſige ſtaͤdtiſche Straßen⸗Beleuch⸗ 
tung ſoll für die diesjährigen Herbſtmonate 
und bis Ende Maͤrz 1832 an den Mindeſt⸗ 
forderuden verpachtet werden, und Pächter 
muß nicht nur die Oel- und Doch? Liefer⸗ 
ung ſondern auch das Beleuchten und Be⸗ 
warten der Lampen und die Inſtandhaltung 
der Laternen uͤberuehmen. \ 

Zu dem dieſerhalb auf den 13. d. M. 
des Nachmittags um 3 Uhr im Rathhaͤus⸗ 


lichen Commiſſious ⸗Zimmer anſtehenden 
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Termine, werden daher Pachtluſtige ein⸗ 
geladen. a 


Ratibor den 4. Auguſt 1831. 


Subhaſtations-Patent. 

Das zu Groß Petrowitz Ratibo⸗ 

rer Kreiſes 5 = ro. 113 gelegene 3 l 
e Kuballaſche Freioauergut mi 

re Scheffel 4 Metzen Gruadſtücken 
am 20. Juni 1831 gerichtlich auf 2233 rtlr. 
21 ſgr. 8 pf. gewürdigt wird im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation zum Verkauf 
ausgeboten. 


Die Licitationd: Termine find auf den 
13. Oetober Vormittags 9 Uhr — 
den 13. December c. Vormittags 
9 Uhr im Orte Ratibor, der perem⸗ 
torifche Termin auf den 13. Februar 
1832 Vormittags um 9 Uhr aber 
in loco Groß ⸗Petrowitz anberaumt 

worden, wozu zahlungsfaͤhige Käufer mit 
dem Bemerken vorgeladen werden: daß dem 
Meiſtbiethenden nach Genehmigung der 
Glaͤubiger und wenn nicht geſetzliche Hinz 
derniße obwalten, der Zuſchlag ertheilt wer⸗ 
den wird. et 

Die Taxe kann in unſerem Geſchaͤfts— 
locale während der geſetzlichen Amtoſtunden 
inſpicirt werden. 

Ratibor den 7. Juli 1831. 

Kretſchmer. 
Juſtit. 


— 


Anzeige. 


Vom 1. September d. J. ab, iſt die 
Jagd auf den landſchaftlich ſequeſtrirten 
Gütern Groß⸗Gorzutz pleßner Kreis 
ſes, entweder im Ganzen, oder in zwei 
a Abtheilungen zu verpachten, und zwar: 


ıtend. Das Terrain von dem Gute 


Groß ⸗Gorzitz und dem 
ſaͤmmtlichen Waldrevier, und 
tens. 


Teichhoff nebſt den Feldmarken 
Olſau und Odrau. 


Pachtluſtige werden erſucht ihre Gebote 


in dem auf den 26. Auguſt c. a. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr in loco Groß ⸗Gorzitz ans 
beraumten Termin gefaͤlligſt abzugeben und 


hat der Meiſtbietende nach eingeholter Ge⸗ 


nehmigung des Hochlöblichen Laudſchafts— 
Directorii den Zuſchlag zu r 


N. Marklowitz den 7. Auguſt 1831. 
von Lippa 
Curator bonorum. 


Beim Dominio Kalda un Leob⸗ 
ſchützer Kreiſes iſt das Bier und Brand⸗ 
wein=Urbar von Michaeli h. a. an unter 
ſehr vortheilhaften Bedignißen für, jeden 
ſoliden Pächter auf ein oder mehrere Jahre 


zu verpachten. j 
Das Wirthſchafte⸗Amit 
Kaldauu. 


Bei meiner ſchleunigen Abreiſe nach 
Nicolai empfehle ich mich meinen verehr⸗ 
ten Gönnern und Freunden ganz ergebenſt. 


Ratibor den 11. Auguſt 1831. 
Koenig 
Batalllons⸗Arzt. 


Der im vorigen Blatte angezeigte ge⸗ 


ſtohlene Pfandbrief auf das Gut Kuchel⸗ 


Das Terrain des Vorwerks 


* 


na No. 399 ift (jedoch, ohne den noch feh⸗ 
lenden 7 rtlr.) wiedergefunden worden. 
Rudnik den 11, Auguſt 1831. 
Wiskoni 
Pfarrer. 


— —ẽ 


Auctions = Anzeige, 


Dienſtag den 23. Auguſt a. c. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr ſollen im Auctions-Locale 


des Unterzeichneten auf der Neuenſtraße 


No. 258 nachſtehende groͤßtentheils neue 
Möbel gegen gleich baare Zahlung oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden: 
ein Secretär, Bettſtellen, Tiſche, ge⸗ 
polſterte und Rohrſtuͤhle, Koffer ꝛc. 
Ratibor den 12. Auguſt 1831. 


F. L. Schwiertſchena 
Auctions-Commifferius, 


Ein junger Menſch der die Handlung 
zu erlernen Luft hat, die gehörigen Schul⸗ 
kenutniſſe beſitzt und eine ſchoͤne Handſchrift 
ſchreibt findet hier ein Unterkommen, bei 
wem? ertbeilt die Redaction auf portofreie 
Briefe Auskunft. we 


Gefud. 

Ein als Rentmeiſter und beim Rech⸗ 
nungsweſen viele Jahre beſchaͤftigt geweſe⸗ 
ner Mann, ſucht gegen billige Belohnung 
fernerweitige baldige Beſchaͤftignng. Das 
Nähere im Oberſchlſ. Landſchafts- Locale 
15 Herrn Secretair Jonas in Rati⸗ 

or. 


\ 


n ei g 2° 
Nach einer alten, durch vielfache Er⸗ 
fahrung bewuͤhrten Vorſchrift, habe ich den 


bekannten Genevre⸗ Liqueur bereitet, 
der in Holland als ein kraͤftiges Schutzmittel 
gegen epidemiſche Krankheiten längft ſchon 
im Gebrauch iſt; indem ich ein geehrtes 
Publikum hierauf aufmerkſam mache offe⸗ 
rire ich denſelben preismaͤßig. 

Ratibor den 8. Auguſt 153r. 


J. Friedkänder. 


Aufforderung. 


Die aus Zborowsky Lublinitzer 
Kreiſes gebürtige Marianna Lyß wird 


hierdurch aufgefordert, ſich recht bald, we⸗ 


gen einer ſie betreffenden guten Angelegen⸗ 
heit in Ratiborer Neuſtadt im Haufe 
No. 54 beim Schuhmacher Koziel zu 
melden, wo ſie das Naͤhere erfahren wird. 
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